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Telegraphiſche Depefchen der Breslauer Zeitung. 

London, 25. Mai, Nachm. 3 Uhr. Der Cours der 3pCt. Rente aut 
Paris von Mittags 1 Uhr war 68, 95, von Mittags 1% Uhr 69, und von 
Mittags 2 Uhr 69, 40 gemeldet. 3pGt. Spanier würden 38 8, 1pGt. 
Spanier 25, öſterreichiſche Staatseiſenbahn 695 gehandelt. 

Conſols 93%. IpCt. Spanier 25%. Mexikaner 22%. Sardinier 91. 
t. Ruſſen 106. 4% pCt. Ruſſen 97. Lombard. Eiſenbahn⸗Aktien —. 
Der fällige Dampfer „Afrika“ iſt aus Newyork eingetroffen. 

— 2 rl * — 5 5 — ar 

ilber = Anleihe 92. 5p&t. Metallique . . 4%p6t. Metalliques 
73. Bankaktien 1003. Bank⸗Inter.⸗Scheine — ech ex div. 300 
1854er Looſe 110%, National⸗Anl. 844, Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 2104. 
Gredit » Aktien 23844. London 10, 12. Hamburg 77%. Paris 121% 
Sold 7%. Silber 5%. Eliſabetbahn 100%. Lombard. Eiſenbahn 117. 
Theißbahn 100%. Centralbahn —. 

Frankfurt a. M., 25. Mai, Nachm. 2% Uhr. Oeſterr. Credit⸗ 
Aktien und Staatsbahn anfangs höher, ſchloſſen etwas matter. Schluß⸗ 
5pGt. Metalliques 79 4½ pt. Metalliques 


Courſe: 
Wiener Wechſel 113%. 
90% 1854er Looſe 105 DOeſterr. National⸗Anleihe 80%. Oeſterr. 
Branzöf, Staatd: Eifenbahn: Aktien 238 ½. 

eſterr. Sredit- Aktien 186. Oeſterr. Eliſabetbahn 198%, 
Bahn 86. 
Hamburg, 25. Mai, Nachmittags 2 uhr. Ziemlich feſte Börſe. — 


Schiuß⸗Courſe: 
Oeſterreich. Eoofe — Oeſterreich. Gredit⸗Aktien 120. Oeſterreichiſche 
Eiſenb.⸗Aktien — Vereinsbank 99%. Norddeutſche Bank 95. Wien —. 
Hamburg, 5. Mai. [(Getreidemarkt.] Weizen loco höher bezahlt, 
ab auswärts feſt aber ſtille. Roggen loco feſt, ab auswärts ruhig. Del 


loco 34%, pr. Herbſt 31%. Kaffee feſt, aber ſtille. 
Sr Liverpool, 25. Mai. [Baumwolle.] 6000 Ballen Umſatz. 
eiſe gegen vergangenen Sonnabend unverändert. 


——ͥ — ͤ———.—— 
Preuſ en. 

Berlin, 25. Mai. [Amtliches.] Se. Majefät der König 
haben allergnädigſt geruht: dem Generalkonſul des Freiſtaates Para⸗ 
guay in Buenos⸗Ayres Buenaventura Decoud, und dem Kauf: 
mann Johann Jakob Hornboſtel zu Neapel, den rothen Adler⸗ 
Orden vierter Klaſſe; fo wie dem Seconde-Lieutenant a. D. Marimi: 
lan Ludwig v. Grävenitz die Kammerjunker⸗Würde zu verleihen. 
— Der Rechtsanwalt und Notar Spiegelthal zu Darkehmen iſt 
unter Verleihung des Notariats im Departement des Appellations⸗ 
Gerichts zu Magdeburg als Rechtsanwalt an das Kreisgericht in 
Calbe an der Saale, mit Anweiſung feines Wohnſitzes daſelbſt, ver— 
ſetzt worden. a 

Se. Maſeſtät der König haben allergnädigſt geruht: dem Seconde⸗ 
Lieutenant Freiherrn v. Stillfried-Rattonitz im 4. Dragoner⸗ 
Regiment die Erlaubniß zur Anlegung des ihm verliehenen Ritterkreu— 
zes des Johanniter⸗Malteſer⸗Ordens zu ertheilen. 

Berlin, 25. Mai. Geſtern Vormittag wohnten Ihre Maj dem Got: 
tesdienſte in der Friedenskirche bei. Um 3 Ubr war dei Allerböchſtdenen⸗ 
ſelben Familientafel, wobei Se. Maj auf das Wobl Ihrer Majeſtät 
der Königin von Großbritannien, als an Hoͤchſtderen Geburtstag, trank, 
wonach das Muſikchor die Hymne: God save the Queen ausführte. 

— Se. Majeſtät der König traf heute Früh 8 Uhr von Sansſouci 
bier ein und begab Allerböchſſich nach dem Kieuzberge, um dem 
Exerziren der Truppen beizuwobnen. Nach Beendigung der Beſichti— 
gung nahm Se. Majeſtät im bieſigen Schloſſe verſchiedene Vorträge, 
auch den des Miniſter⸗Präſidenten, Freih. v. Manteuffel, entgegen. — 
Heute Nachmittag find JJ. MM. der König und die Königin von 
hier aus mittelft Eiſenbabn⸗Extrazuges auf der hamburger Gifenbahn 
zu der am 26. d. M. ſtattfindenden Feier des Geburtstags Ihrer kgl. 
Hobeit der Frau Großberzogin von Medlendurg- Schwerin und der zu 
gleicher Zeit beabſichtigten Einweihung des neuerbauten großberzogli⸗ 
chen Schloſſes nach Schwerin abgereiſt und gedenken daſelbſt bis zum 
29. d. M. zu verweilen, an welchem Tage Allerhöchſtdieſelben, dem 
Vernehmen nach, die Rückreiſe antreten werden und zwar mit Eiſen⸗ 
bahn⸗Extrazug bis Glöwen und von da per Extrapoſt weiter über 
Pritzwalk nach Heiligengrabe, woſelbſt behufs Beſuchs des dortigen 
Frauleinſtifts ein mehrſtündiger Aufenthalt ſtattfinden wird, und von 
wo Allerhöchſtdieſelben über Kyritz, Zernitz und Spandau nach Char: 
lottenburg zurückkebren werden. 

— Ihre Maſeſtäten der König und die Königin und J. k. Hoh. 
. Alexandrine wohnten geſtern Vormittag in Potsdam dem 
Bien in der Friedenskirche bei. Die Predigt hielt Prediger 

— Ihre konigl. Hoheit die Frau Großherzogin von Mecklenburg: 

Strelitz, welche geſtern von Fürſtenberg e it heute Nach. 
mittag mit Ihren Majeſtäten dem Könige und der Königin nach Schwe⸗ 
rin abgereiſt. | \ 
Der Chef des landwirthſchaftlichen Minifteriums, Wirkl. Geheime 
Rath Fehr. v. Manteuffel, hat ſich geftern behufs Beſichtigung von 
Deich⸗Regulirungen nach dem Magdeburgiſchen begeben. 

— Der türkiſche Großbeamte Divan⸗Bey, welcher hier eingetroffen 

„um im Auftrage ſeines Souverains Sr. Majeſtät dem Könige den 
Medſchidje⸗Orden zu überbringen, ſtattete heute Früh dem Miniſter⸗ 
Präſidenten Frhrn. v. Manteuffel einen Beſuch ab. (N. Pr. Z.) 
+ Poſen, 23. Mai. [Kirchliches. — Die konfeſſionelle Tren⸗ 
s der Volksſchulen. — Der St. Vincent⸗Verein. — Eine 
Pe Mädchenerziehungsanſtalt. — Güterſpekulation in Lit: 
Gr ‚bite Wie ich von wohlunterrichteter Seite vernehme, hat der 
der Pr Hof in Folge der von einer aus mehreren am efehenen Gutsbeſitzern 
Pe beſtehenden Deputation ihm gemachten Vorſtellungen den Ent: 
ſchlaß gefaßt, die Hiefige Franziskanerkirche, die bisher ausſchließlich den re⸗ 
ligtöſen Bedürfniſſen der katholiſchen Gemeinde deutſcher Zunge gewidmet 
war, den Franziskaner⸗Reformaten zur regelmäßigen Abhaltung polnischer 
9 an übergeben und nur von Zeit zu Zeit deutſche Predigten halten 
u laſſen. Dieſe Maßregel wird die gegen 3000 Seelen zählende deutſche 
atholiſche Gemeinde, zu der auch viele Landleute, die ſogenannten Bamber⸗ 
er gehören, um ſo empfindlicher berühren, als die meißen Mitglieder nur 
ch ſprechen und feit vielen Jahren an regelmäßige deutſche Andachten 
Rar bas find. Dieſelben fühlen f in ihren veligiöfen Intereſſen ſchon da ⸗ 
urch nicht wenig verletzt, daß in den hieſigen katholiſchen Elementarſchu⸗ 


Rhein⸗Nahe⸗ 
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err] ſchönſten Fabrikanlagen, 


len der Religionsunterricht nur in der polniſchen Sprache ertheilt wird, und 
ihre Kinder, die dieſer Sprache durchaus nicht mächtig ſind, deshalb ſo lange 
ohne allen Religionsunterricht bleiben müſſen, bis ſie den Konfirmandenun⸗ 
terricht des deutſchen katholiſchen Geiſtlichen beſuchen. — Die konfſſionelle 
und ſomit nationale Trennung der Volksſchulen iſt in unſerer Provinz 
überall durchgeführt und trägt nicht wenig zur größeren Konzentrirung und 
Kraͤftigung ſowohl des polniſchen als auch des deutſchen Elements bei. Ob 
das früher beſtandene friedliche und freundliche Verhältniß unter beiden Kon⸗ 
feſſionen und Nationalitäten dadurch gewinnen wird, das iſt eine andere 
Frage, die erſt die Zukunft beantworten wird. Jedenfalls kann dieſe Trennung nicht 
eine Germaniſirungsmaßregel genannt werden und ift inſofern gerechtfertigt. — 


Der St. Vincent⸗Verein, deſſen Haupttendenz dahin gerichtet iſt, die unteren 


Volksſchichten leiblich und geiſtig zu heben und der katholiſchen Kirche tüch⸗ 
tige Mitglieder zu erziehen, gewinnt in der hieſigen Provinz immer mehr 
Verbreitung. Die einzelnen Lokalvereine werden Konferenzen genannt und 
ſtehen unter der Leitung eines Provinzialraths, der wieder dem Generalrath, 
der in Paris ſeinen Sitz hat, untergeordnet iſt. Die hieſige Provinz zählt 
bereits 19 vollſtändig konſtituirte Konferenzen, davon 3 in der Stadt Poſen, 
und 18 Konferenzen ſind gegenwärtig in der Bildung begriffen. Die Ein⸗ 
nahme der drei poſener Konferenzen betrug im verfloffenen Jahr 1300 Thlr., 
die Ausgabe 1150 Thlr. Die Hauptwirkſamkeit des Vereins beſteht in der 
Unterſtützung und leibl. und geiſtigen Pflege der Armen und Kranken, in der 
Anregung zum Gebet und zum fleißigen Beſuch der Kirche und in der Ver⸗ 
breitung populärer Volksſchriften, die größtentheils religiöſen und moraliſchen 
Inhalts find. Der hieſige Provinzialrath verſorgt ſaͤmmtliche Konferenzen 
der Provinz mit dergleichen Schriften, die er denſelben für die Hälfte des 
Ladenpreiſes verkauft. Im verfloſſenen Jahre hat derſelbe für 800 Thlr. 
Bücher verkauft. — Es ſteht nunmehr feſt, daß auch die Damen vom 
Herzen Jeſu eine Mädchen⸗Erziehungs⸗Anſtalt in unſerer Stadt gründen 
und dieſelbe bereits zu Michaelis d. J. eröffnen werden. Die Sammlungen 
für dieſe Anſtalt ſind in der letzten Zeit ſo reichlich ausgefallen, daß es dem 
Komite möglich geworden iſt, nicht nur ein ſtattliches Geväude in der 
Mühlenſtraße für 27,000 Thlr. für dieſelbe anzukaufen, ſondern auch das 
Innere dieſes Gebäudes aufs eleganteſte einzurichten, ſo daß es den Anforde⸗ 
rungen der höheren Klaſſen in dpleſer Hinſicht aufs vollkommenſte entſpricht. 
11985 werde ich im Stande ſein, Ihnen das Programm der neuen Anſtalt mit⸗ 
zutheilen. — Die Güterfpefulation wirft ſich gegenwärtig mit aller Leb⸗ 
haftigkeit auf Litthauen, das bekanntlich größtentheils den vorzüglichſten 
Weizenboden beſitzt, und wo für die nächſte Zukunft mehrere Eiſenbahnen 
zur Verbindung dieſer Provinz mit dem Königreich Polen und mit Preußen 
projektirt find, die dem Ackerbau die ſchönſte Zukunft eröffnen, Es ſind dort 
von deutſchen Kapitaliſten bereits ſehr bedeutende Ankäufe zu verhältnißmaͤ⸗ 
ßig niedrigen Preiſen gemacht worden und die Nachfrage nach Gütern mehrt 
ſich mit jedem Tage. Auch kleinere Beſitzungen von einer und zwei kulmi⸗ 
ſchen Hufen werden zum Verkauf ausgeboten. Die kulmiſche Hufe des beſten 
Bodens wird in der Regel mit 3000 Thlr. bezahlt. 

Poſen, 25. Mai. [Waldbrand.] Seit geſtern Vormittag 
findet eine Meile hinter Wronke nach Dratzig zu ein großer Wald— 
brand in den zur Herrſchaft Biezdrowo gehörigen Foeſten ſtatt, der 
noch nicht geloͤſcht fein ſoll. Nach Angabe der von dorther cingetrof: 
fenen Reiſenden ſollen bereits gegen 1000 Klaftern Holz, dem Holz— 
händler Meltzer aus Wronke gehörig, mit verbrannt fein. Der geſtrige 
Güterzug und der Nachmittags bier eiatreffende Perſonenzug hat eine 
halbe Stunde warten müſſen, bevor er die Brandſtelle paſſiren konnte. 

(Pol. 3. 

Neuſtadt b. P., 24. Mai. [Arbeiterkrawall.] Der Gutsbeſitzer 
Jacoby auf Trzeionka, der behufs Entwäſſerung der Mogonica auf feinem 
Territorium Graben zu ſchlagen und zu räumen hat, übergab dieſe Ar: 


beit einem Schachtmeiſter in Akkord mit der ausdrücklichen Bedingung, 


daß die Zahlung des Lohnes erſt dann erfolge, wenn die Arbeit von einem 
Kondukteur abgenommen und gut befunden ſei. Heute vor 8 Tagen verlangte 
der Schachtmeiſter, ohne daß die Abnahme ſchon erfolgt, zur Auszahlung 
der Arbeitsleute Geld, welches er indeß erſt Tags darauf erhalten ſollte, 
weil im Dorfe natürlich ein Kaſſenſchein von 50 Thalern nicht gewechſelt 
werden konnte. Man zahlte ihm indeß abſchläglich 20 Thaler, was freilich 
nicht zur vollen Auszahlung der vielen Arbeiter ausreichte. Abends 8 Uhr 
kam ein großer Theil der letzteren, die in der Schänke wahrſcheinlich der 
10 e e zugeſprochen hatten, auf den heerſchaftlichen Hof, 
und fing Tumult an. Da J. ſeit längerer Zeit bettlägerig iſt, 
ſo trat deſſen älteſte Tochter vor die Thür, um die Leute zur 
Ruhe zu verweiſen. Einer von ihnen griff aber dieſelbe an und 
drohte fie zu mißhandeln. Inzwiſchen war der Sohn 3.8 mit dem Hof⸗ 
gärtner herbeigeeilt, und da ſich auch die Arbeiter von ihnen nicht abweiſen 
ließen, erſterer vielmehr der Gefahr ſich ausgeſetzt ſah, mißhandelt zu wer⸗ 
den, fo waren fie genöthigt, ſich in die Wohnung zu flüchten. Dort luden 
fie Gewehre und forderten nochmals die Arbeiter auf, ſich zu entfernen. 
Von dieſen jedoch wurden mit Steinen und Holzſtücken die Fenſter zertrüm⸗ 
mert; doch hielt die Mutter den Sohn noch vom Schießen zurück. Mit ge: 
zogenem Degen eilte dieſer nun vor die Thür, wo ihm ſchon einer der Ar⸗ 
beiter mit einem Spaten entgegenkam, den er jedoch durch einen Hieb un⸗ 
ſchädlich machte, da er ihm die Hand verletzte. Die Hofdienftleute waren 
inzwiſchen vom Felde zurückgekommen, und es gelang mit deren Hilfe, die 
Tumultuanten vom Hofe zu entfernen. Gegen letztere ſoll bereits die Unter: 
ſuchung eingeleitet fein. j (Pof. 3.) 
Ruf land. 


+ Warſchau, 23. Mal. [Die Bedeutung der jüdiſchen Kapi⸗ 
talißen für die Geſellſchaft. — Die Verpachtung der warſchau⸗ 
wiener Eiſenbahn. — Die Robotablöfung. — Die Einführung 
edler Viehracen. — Die Straßendettelei.] Welche Bedeutung das 
jüdiſche Element für unſere Geſellſchaft Hat, geht wohl recht deutlich dar: 
aus hervor, daß die Juden bei uns im * page Sinne des Wortes die 
Repräſentanten des Kapitals, dieſes Nerves aller menſchlichen Thätigkeit, find, 
und daß ſich daher unſere ganze Induſtrie und unſer ganzer Handel aus⸗ 
schließlich in ihren Händen befinden. Es gereicht in der That den großen 
jüdiſchen Kapitaliften zur Ehre, daß fie ihre Kapitalien nicht zum Wucher 
und zum Ruin unferer ſtets geldbedürftigen Gutsbeſitzer mißbrauchen, obwohl 
ſich ihnen die beſte — — dazu darbietet, ſondern daß ſie dieſelben fuͤr 
das Land dadurch fruchtbar und ſegenbringend machen, daß ſie großartige 
Fabriketabliſſements gründen und auf dieſe Weiſe nicht blos die Landesin⸗ 
duſtrie heben, ſondern auch Tauſenden fleißiger Arbeiter Beſchäftigung und 
reichlichen Verdienſt verſchaffen. Immer mehr erweitert ſich das Netz der 
mit dem jüdifche Spekulanten das Land überziehen, 
und immer größer und ſichtbarer wird der Segen der Arbeit, der ſich von 
da aus in alle 10 der Geſellſchaft verbreitet. Die zahlreichen Zucker⸗ 
ſiedereſen der Bankiers Epftein, Natanſohn u. A. find durch ihre muſter⸗ 
hafte r und durch ihr ausgezeichnetes Fabrikat weit und breit be⸗ 
rühmt, und vor Kurzem hat der Bankier Herrmann Epſtein in Poczewka, 
einer unfruchtbaren und wenig bevölkerten Gegend, eine Papiermühle errich⸗ 
tet, die an Großartigkeit und zweckmäßiger Einrichtung alle derartigen Eta⸗ 
bliſſements bei uns weit hinter ſich zurücklaßt. Dieſelbe arbeitet mit zwei 
Maſchinen, befpäftigt 300 Arbeiter, für welche der Fabrikperr zugleich eine 
Sparkaſſe und eine Schule gegründet hat, und liefert ein ſo vorzügliches 
und preiswürdiges Papier, daß unſere übrigen Papiermühlen mit ihr ſchwer⸗ 
lich die Konkurrenz werden aushalten können. Die große Bedeutung, die 


das jüdiſche Element durch die Entwickelung einer ſo ſegensreichen Thätig⸗ 
keit für unſere Geſellſchaft hat, findet feit der Verwaltungsperiode des Für⸗ 
ſten Paskewitſch, der die jüdiſchen Kapitaliſten auffallend protegirte und 
ihnen ſogar die Salons des Schloſſes öffnete, in den höheren Geſellſchafts⸗ 
kreiſen auch immer mehr Anerkennung und Würdigung. Auch unſere Ariſto⸗ 
kratie hat ihr Vorurtheil völlig überwunden und ſteht mit den jüdifchen 
Bankiers im freundſchaftlichſten und vertrauteſten geſelligen Verkehr. — Die 
von der Regierung mit dem Bankierhauſe Kronenberg angeknüpften Unter⸗ 
handlungen wegen Verpachtung der warſchau⸗wiener Eiſendahn, von denen 
ich Ihnen ſeiner Zeit Mittheilung machte, ſind an den Bedingungen, welche 
dies Haus der Regierung ſtellte und auf welche dieſe nicht eingehen wollte, 
geſcheitert; dagegen iſt der betreffende Pachtvertrag, jetzt (wie bereits gemel⸗ 
det) mit dem Bankier Joſeph Epſtein, der zu dieſem Zweck mit dem Hand⸗ 
lungshauſe Milde in Breslau und mit einer ſchleſiſchen Geſellſchaft in Ver⸗ 
bindung getreten iſt, definitſv abgeſchloſſen worden. Die Geſellſchaft zahlt 
einen jährlichen Pachtzins von 200,000 S.⸗R. und hat die Verpflichtung, dle 
weiteren Zweigbahnen zu bauen, wogegen die Regierung derſelben 5 % ga⸗ 
rantirt und ein Drittheil von der Dividende erhält. — Die von der Regie⸗ 
rung behufs der Einleitung der Robotablöſung niedergejegte Kommiſſion 
entwickelt noch immer eine ſehr rege Thätigkeit. Bekanntlich hat dieſelbe 
den Grundſatz adoptirt, daß die Emancipirung des Bauernſtandes nicht 
zwangsweiſe, ſondern auf dem Wege freiwilliger Vereinbarung erfolgen und 
daß die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniffe den Be⸗ 
theiligten ſelbſt überlaſſen werden, denſelben aber in dem Falle, daß ſie ſich 
nicht mit einander einigen können, der Rekurs an eine b.fondere, aus Gute⸗ 
beſitzern zuſammengeſetzte Kommiſſion offen ſtehen ſoll; allein man hegt all⸗ 
gemein die Befürchtung, daß bei dem Widerwillen der Gutsbeſitzer gegen dieſe 
Maßregel und bei den großen Schwierigkeiten, die ſie der Ausführung derſelben 
bereiten, die Angelegenheit auf dieſe Weiſe nicht zu einem für beide Theile befrie⸗ 
digenden Abſchluſſe kommen und daß der Kaiſer ſich daher genöthigt ſehen 
wird, den Knoten plötzlich durch den Erlaß eines Ukaſes zu zerhauen, der die 
Bauern mit einemmale und ohne die von den Gutsbeſitzern gewünſchten vor⸗ 
bereitenden Uebergänge von den Roboten und übrigen Dienſtleiſtungen ent⸗ 
bindet. — Die bedeutenden Lücken, welche die Rinderpeſt in dem Viehſtande 
unſerer Landwirthe gemacht hat, erheiſchen dringend eine ſchnelle Ausfüllung, 
falls der Ackerbau durch dieſelben nicht ernſtlich gefährdet werden fol. Zu 
dieſem Zwecke haben die Herren Kurz und Brykezynski bei der Bank eine 
Anleihe von 2 Mill. poln. Fl. gemacht, um mit dieſem Gelde junges Zucht⸗ 
vieh edler Race im Auslande (wie ich höre in Mecklenburg, Holſtein und 
Holland), einzukaufen, und daſſelbe zu mäßigen, innerhalb zweier Jahre ra⸗ 
tenweife abzuzahlenden Preifen wieder zu verkaufen. Die Bedingungen der 
Anleihe find dieſelben, wie bei Anleihen, welche die Bank zur Anſchaffung 
landwirthſchaftlicher Maſchinen bewilligt, d. h. es wird jährlich der ſechs⸗ 
fache Betrag der Ofiaraabgabe zurückgezahlt. — Obwohl die Getreide⸗ 
preiſe in der letzten Zeit nicht unbedeutend gefallen ſind, und von unſeren 
höheren Klaſſen eine außerordentliche Wohlthätigkeit geübt wird, ſo nimmt 
dennoch in unſerer Stadt die Straßenbettelei auf eine Weiſe überhand, die 
wirklich die ernſteſten Beforgniffe erregt. Es ſcheint faſt, als ob die alte 
Erfahrung, daß, je größer die Wohithärigkeit ift, deſto größer die Noth wird, 
ſich auch bei uns bewahrheiten ſollte. Ganze Trupps und förmliche Banden 
von Bettlern aus alten Altern durchziehen die belebteren Straßen und hal⸗ 
ten die öffentlichen Plaͤtze und Eingänge zu den Kirchen beſetzt, und beftüre 
men die Vorübergehenden mit einer Zudringlichkeit, die nicht ſelten in Ge⸗ 
waltthätigkeit ausartet und der ſchwer Widerſtand zu leiſten iſt. Neulich iſt 
es ſogar vorgekom nen, daß der Tochter des Generals Kuſcheleff am hellen 
Tage von einer ſolchen Bettlerbande das Portemonnaie mit Gewalt aus der 
Taſche geriſſen und das ſeidene Kleid der Dame duchſtäblich zerfetzt wurde. 
Die Polizei hat die Urheber dieſer Unthat bis jetzt noch nicht entdeckt. 


Frankreich. 

Paris, 23. Mai. Prinz Napoleon iſt auch geſtern noch nicht 
angekommen und wird erſt heute erwartet. Die Heirath des Prinzen 
mit einer deutſchen Prinzeſſin iſt ſehr wabrſcheinlich, in gewiſſen Kreiſen 
hält man dieſelbe für ausgemacht. — Der Kaiſer, die Kaiſerin und 
der König von Baiern kommen erſt morgen nach Paris zurück. Die 
Revue auf dem Marsfelde, welche zu Ehren des Königs ſtattfinden 
ſollte, iſt der großen Hitze wegen aufgeſchoben worden. 


Dem „Nord“ wird geſchrieben, daß Graf d' Argout beim Kaiſer 


um ſeine Entlaſſung eingekommen ſei und daß der Rücktritt des Grafen 
von der Leitung der Bank der Anfang einer vollſtändigen Umgeſtaltung 
des Rathes diefed großen finanziellen Inſtituts fein werde; die Regie⸗ 
rung beſtehe deshalb um ſo energiſcher auf ſofortiger Abſtimmung über 
den Geſetzentwurf wegen Verlängerung des Bank-Privilegnums. Der⸗ 
ſelbe Korreſpondent meldet, daß die franzöſiſchen Gerichte einen Kreuz⸗ 
zug gegen das Börfenfpiel vorhätten. Der kaiſerliche Gerichtshof in 
Paris habe mehrere ſtrenge Urtheile erlaſſen, und die Gerichtshöfe von 
Lyon, Montpellier und Rouen befolgten bereits daſſelbe Verfahren, das 
außerdem im Kaſſationshofe eine ſtarke Stütze finde. (K. Z.) 

Paris, 24. Mai. Dem heutigen „Moniteur“ zufolge kehren 
der Kaiſer und die Kaiſerin heute nach der Hauptſtadt zurück. — 
Die Nachricht, daß eine Reoue ſtattfinden ſoll, iſt dem amtlichen Blatte 
zufolge falſch. — Berichterſtatter der Kommiſſion des geſetzgebenden 
Korpers zur Prüfung des die Verlängerung der Privilegien der Bank 
von Frankreich betreffenden Geſetzentwurfes iſt Herr Dumiral. 

Groſ brit annien. 

London, 22. Mai. In den hieſigen ruſſiſchen Kreiſen wird noch 
immer behauptet, daß der Großfürſt Konſtantin blos einen einzigen 
Tag in Osborne bleiben, aber weder Portsmouth noch London mit 
einem Beſuche beehren wird. Ä 

In Holyhead wurde geftern, zum Zwecke der dortigen Hafenbauten, 
die nun ſchon mehrere Jabre dauern, eine der großartigſten Felsſpren⸗ 
gungen vorgenommen, die in England je verſucht wurden. Die 
Sprengung ging mit dem gewünſchten Erfolge vor ſich, und 160,000 
Tonnen des härteſten Quarzgeſteins wurden durch eine Pulverladung 


von 21,000 Pfd. von den dortigen Felſen raſch wie der Blitz los⸗ 


geriſſen. Es waren an 10,000 Menſchen verſammelt, um das Schau⸗ 
ſpiel mit anzuſeh m. 

Unferem geſchätzten Landsmann Berthold Seemann, bekannt als 
Herausgeber der „Bonplandia“ und Verfaſſer der „Reiſe um die 
Welt“, iſt die ſeltene Ehre zu Theil geworden, von der hieſigen Linns⸗ 
ſchen Geſellſchaft, als ihr Vertreter nach Montreal (Kanada), wo in 
dieſem Jahre die amerikaniſche Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen⸗ 
ſchaften ſich verſammelt, geſandt zu werden. Dr. Seemann wird dem 


ſchmeichelhaften Rufe Folge leiſten, und in Geſellſchaft des von der 


Royal Society erwählten Mr. Gaſhier in einigen Wochen die Reife 
nach New⸗Nork antreten. 
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Dinstag den 26. Mai 1857. 
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. Privatbriefe aus Paris (fo heißt es im City⸗Artikel der „Times“ ) 


bezweifeln die Richtigkeit der in Umlauf geſetzten Gerüchte, als habe 
die franzöſiſche Bank neuerdings einen Kontrakt zum Ankauf von einer 


Million Pfd. Sterl. in Gold abgeſchloſſen. Die Bank habe in Folge 
des früheren Kontrakts noch 600,000 Pfd. Sterl. zu empfangen, und 
dürfte ſomit bis dieſe abgeliefert ſind, ſchwerlich einen neuen Lieferungs⸗ 
Kontrakt abſchließen, um ſo weniger, als ihr Baarvorrath jetzt im 
Steigen begriffen ſei. 
„London, 23. Mai. In der gefivigen Unterhaus ⸗ Sitzung ſtellte der 
Schatzkanzler den Antrag, die auf die Prinzeß Royal c kö⸗ 
nigliche Botſchaft im Komite zu berathen. Roebuck ergreift das Wort, um 
u bemerken, daß er bei dieſer Gelegenheit eine doppelte 4 zu erfüllen 
babe, nämlich gegen die Souveränin und gegen das Volk. Während es dem 
ufe bei einem ſolchen Anlaſſe natürlich zur Freude gereichen müffe, den 
uſchen Ihrer Majeſtät entgegen zu kommen, die ſich die Liebe ihres Bol: 
kes erworben habe und in allen Beziehungen des Lebens als glänzendes Mu⸗ 
ſter daſtehe, dürfe es andererſezts doch nicht vergeſſen, daß es die Nation ver⸗ 
trete. Es dürfe ſich der Herrſcherin gegenüber nicht kleinlich benehmen, müſſe 
aber auch gegen das Volk gerecht ſein und dürfe demſelben keine zu ſchweren 
Laſten aufbürden. Bei der Vermählung der älteften Tochten des Königs 
Georg III. habe das engliſche Haus der Gemeinen die runde Summe von 
N 80,000 L. und das iriſche Parlament ein Jahrgehalt von 5000 L. votirt. Er 
DR en daß die große Maſſe feiner Landsleute das damals von dem eugli- 
chen Parlamente beobachtete Verfahren vorziehe, und hoffe, daß man daſ⸗ 
ſelbe auch diesmal befolgen werde, indem man einmal für allemal eine an⸗ 
dige Summe zahle, ſtatt der Nation eine von Jahr zu Jahr zahlende 
Penſion aufzubürden. Lord Palmerſton erſucht das Haus, der Diskuſſion 
nicht vorzugreifen, ſondern erſt den Vorſchlag anzuhören, der ihm im Komite 
zu. werden ſolle. Das Haus konſtituirt ſich hierauf als Komite. Der 
chatzkanzler erinnert daran, daß die engliſche Krone vor Zeiten große 
ererbte Revenüen beſeſſen habe. Dieſe ſeien jedoch fpäter dem Parlamente über⸗ 
antwortet worden, da daſſelbe in Folge der argwöhniſchen Eiferſucht, mit wel⸗ 
cher etz über Heilighaltung der Verfaſſung wachte, für zweckmäßig erach⸗ 
tet habe, daß der Souverain in Bezug auf feine Einkünfte gänzlich von dem, 
was ihm die Nation bewillige, abhängig ſei. Daraus ſei natürlich für das 
Parlament die Verpflichtung entſprungen, Summen zu bewilligen, die mit 
der Würde der Krone und der königlichen Familie in Einklang ſtänden. Er 
hebt ſodann den Kontraſt hervor, der zwiſchen der Civilliſte Georg's III. und 
der es Biktoria beftehe (jene belief ſich auf 447,436 L., dieſe beträgt 
385,000 E.) und thut der Schulden und ſonſtigen außerordentlichen Ausgaben 
der früheren engliſchen Souveräne Erwähnung, für deren Beſtreltung das 
1 Sorge tragen müſſen, und bemerkt, daß Ihre Majeſtät die 
öniain Viktoria ſeit ihrer Thronbeſteigung niemals wegen Ueberſchreitung 
der Civilliſte die Unterſtützung des Parlaments habe in Anſpruch nehmen 
müſſen, vielmehr ihren Haushalt nach den Grundfägen einer ſtrengen Spar 
—— verwaltet und ihren Kontrakt mit der Natlon erfüllt habe. Nach 
zugnahme auf Praͤcedenzfälle während der Regierung Georg's MH. und 
Georg's III. ſchlägt er vor, der Prinzeß Royal ein vom Jage ihrer 
Verheirathung an zu datirendes Jahrgehalt von 8000 Pfd. Sterl. auf 
Lebenszeit, fo wie eine Dotation von 40.000 Pfd. Sterl. zu bewilligen. 
Roebuck beantragt als Amendement, die Ausſteuer ausſchließlich in Form 
einer ein für allemal zu zahlenden Summe zu bewilligen und ſich 
nicht auf Ausſetzung eines Jahrgeldes einzulaſſen. Durch Votirung 
eines ſolchen, bemerkt er, ſetze man ſich der Gefahr aus, in jene 
unangenehmen Berhältniffe hinein zu gerathen, für welche man in Amerika 
den Ausdruck „entangling alliances“ habe. Ueber dem Edelmuthe möge man 
die Pflichten gegen das Volk, namentlich gegen den Theil des Volkes, der 
ſein Brodt durch ſeine Arbeit verdiene, nicht vergeſſen. Williams und 
Coningham unterſtützen das Amendement. Lord J. Ruſſell ſpricht für den 
Regierungsantrag. Die von den Räthen der Krone vorgeſchlagene Summe ſcheint 
keines wegs zu hoch zu fein ; er ſieht nicht ein, was für Vortheile das Amendement bie⸗ 
tet, und hegt die Ueberzeugung, daß keine Klaſſe des engliſchen Volkes, fo 
arm ſie auch ſein möge, das von den Miniſtern verlangte Zeichen der An⸗ 
haͤnglichkeit an Ihre Majeſtät nicht mit Freuden bewilligen würde. Did: 
raeli meint, der vorliegende Gegenſtand gehöre zu den Fragen, in Bezug 
auf welche Einſtimmigkeit des ganzen Haufes höchſt wünſchenswerth fel. 
Seines Erachtens befinde ſich die engliſche Krone bei derartigen Gelegenhei⸗ 
ten jedesmal in einer peinlichen Poſition. Allein das Haus dürfe nicht ver⸗ 
geſſen, daß die Urſache ſolcher Geldforderungen in dem, wie er glaube, zu 
weit getriebenen eiferſüchtigen Argwohn des Parlamerts liege. Der Punkt, 
um welchen man ſich ſtreite, ſei ſehr unerheblicher Art; hätte man die Geld⸗ 
bewilligung prinzipiell bekämpft, fo würde es ſich anders damit verhalten 
haben. Da aber das Prinzip nicht angefochten werde, fo gezieme es dem 
Hauſe, die Angelegenheit in einer Weiſe und in einem Geiſte zu behandeln, 
daß eine einftimmige Entſcheidung erzielt werde. Roebuck zieht ſchließlich 
fein Amendement zurück, und es wird er das Jahrgeld von 8000 Pf. 
St. bewilligt, indem die Angelegenheit der Ausſteuer von 40,000 Pf. St., 
aus blos formellen Rückſichten, bis zu dem fpäter ſtatthabenden Subſidien⸗ 
Komite verſchoben wird. Als Antwort auf die Frage Kinnaird's entgegnet 
Lord Palmerſton, die engliſche Regierung habe neuerdings der fpanifchen 
wiederum Vorſtellungen gemacht wegen der Zunahme des Sklaven⸗Han⸗ 
dels auf Euba, und werde keine Mühe ſparen, um die fpanifche Regierung 
auf diplomatiſchen Wege zu vermögen, diſem Treiben Einhalt zu thun. 
Adderley beſchwert ſich über die großen Ausgaben, welche die Stationirung der 
deutſchen Legion an der Grenze der Kap⸗Kolonie verurſache. Mit Unrecht 
ſei man von dem allein richtigen Prinzip abgewichen, die Koloniſten ſich ſelbſt 
vertheidigen zu laſſen. Labouchere entgegnet, die Koloniſten allein feien 
u ſchwach, um ſich ihrer wilden Nachbarn, der Kaffern, zu erwehren. Auch 
base man die Koften der aus den deutſchen Legionären gebildeten Militär⸗ 
olonie zu 80000 Wr da der wirkliche Betrag derſelben die Summe 
von ungefähr 60,000 Pf. St. nicht uͤberſteige. Im Subſidien⸗Komite be⸗ 
willigt hierauf das Haus die Ausſteuer von 40,000 Pf. St., ſo wie die 
noch rückſtändigen Poſitionen des Flottenbudgets. ö 
N Italien. 

Nom, 16. Mai. Ihre Maſeſtät die Zarin Wittwe machte ger 
ſtern einen Ausflug ins Sabinergebirge, wobei fie von ſchoͤnem Wetter 
begünſtigt war. Ihre Majeſtät beſuchte alle in Tivoli noch übrigen 
antiken Bautrümmer, erfreute ſich am Reize der Landſchaft auf einem 
längern Spaziergang, war auch in der <leider ſehr verfallenen) Villa 
d'Eſte, und verweilte lange beim Betrachten des großen Waſſerfalls 
und der Cascatellen des Anio. Am Abend kehrte Ihre Maj. bierher 
zurück. Kardinal⸗Staatsſekretär Antonelli wartete heute der Kaiſerin 
auf, und überbrachte ihr die Nachricht: Se. Heiligkeit der Papſt habe 
ihm aus Loreto telegraphiren laſſen, er wünſche dringend zu erfahren, 
wie es um das Wobhlſein Ihrer Majeſtät ſtehe. Die Kaiſerin war 
über dieſe neue Aufmerkſamkeit des Papſtes ſehr erfreut, und drückte 
dem Kardinal in den gütigſten Worten ihre Verbindlichkeit aus. Iſt 
die Witterung nicht gar zu ungünſtig, fo ſoll dieſen Abend die Illu⸗ 

mination des Koloſſeums mit bengaliſchen Flammen zu Ehren der 
Kaiſerin von Rußland zur Ausführung kommen. Schon zweimal warb 
die Feſtlichkeit unvorhergeſehener Hinderniſſe wegen aufgeſchoben. Für 
die Abreiſe Ihrer Majeſtät werden Vorbereitungen getroffen. Die 

Kaiſerin will ſich ſpäteſtens nächſten Donnerstag in Civitavecchia auf 
dem „Olaf“ nach Genua einſchiffen. — Se. Majeſtät König Ludwig 
von Baiern iſt zur Freude Aller ſehr wohl. (A. 3.) 
DD 

Breslau, 26. Mai. [Polizeiliches.] Geſtohlen wurden: Nikolaiſtr. 

Nr. 70 ein weißes Kleid mit Krauſen, ein Frauenhemde und einige Stück 

‚ e einem Dienſtmädchen, während feines Verweilens in einem auf 
r Ohlauerſtraße gelegenen Verkaufslokale, aus der Taſche ſeines Kleides 
ein Portemonnaie mit 2 Thlr. 5 Sgr. Inhalt; aus dem Gehöfte Ufergaſſe 
Nr. 19 zwei Kopfkiſſen mit weiß⸗ und rothkarrirten Inletten, Werth 3 Chir. 
[Airchenraub.] Am 21. d. M. Abends gegen 8 Uhr wurden in der 
St. Eliſabetkirche 9 Gotteskaſten und 3 Almoſenbüchſen gewaltſam erbrochen 
und größtentheils ten Inhalts beraubt, vorgefunden. Man nahm deshalb 
eine fofortige Reviſton des Gotteshauſes vor, um den Thäter wo möglich 
noch aufzufinden; bei der Oeffnung der Thüre einer Vorhalle entſprang jedoch 
lötzlich ein Mann durch die äußere Kirchthüre und warf dieſelbe hinter ſich 
Ins Schloß, was die augenblickliche weitere Verfolgung unmöglich machte. 
Nach den eingezogenen Erkundigungen und den angeſtellten Recherchen ge⸗ 
lang es endlich den Dieb in der Perſon des hiefigen Tagearbeiters M. zu 
ermitteln und feſtzunehmen. 
Am 23. d. M. Morgens wurde in einem Hauſe auf der Schmiedebrüͤcke 


Redakteur und Verleger: C. Zäſchmar in Breslau. 
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ein dort ungekannter Mann feſtgehalten, weil derſelbe ſich in ein unverſchloſ⸗ 
ſenes Zimmer eingeſchlichen hatte, aus welchem erſt kurzlich mehrere Gegen⸗ 
ſtände geſtohlen worden waren. Er gab zwar an, daß er ſich nach der Woh⸗ 
nung eines gewiſſen Lithographen Scharf habe erku wollen, doch ließ 
man ſich nicht täuſchen, ſondern überlieferte ihn dem hinzugerufenen Polizei⸗ 
Beamten. Die von letzterem vorgenommenen weiteren Recherchen ergaben, 
daß der Feſtgenommene, in welchem ein hieſiger Cigarrenmacher erkannt 
wurde, die in neueſter Zeit in verſchiedenen Häuſern hierorts meiſt in den 
frühen Morgenſtunden verübten Diebſtähle durch Einſchleichen in unver⸗ 
ſchloſſene und zeitweiſe unbenuffichtigt gelaſſene Zimmer und Bodengelaſſe, 
ausgeführt hatte. 

Nachbenannte Gegenſtände, und zwar: ein dunkelbrauner wattirter Damen⸗ 
Mantel mit ſchwarzem Kamelotfutter und langem Kragen, letzterer mit 
ſchwarzen ſtarken Franſen und mit gepreßtem braun⸗ und ſchwarzgeblumten 
Sammetbande beſetzt, ferner ein Paar weiße geftickte Damen⸗Unterärmel, 
1 altes grobes weißes Tiſchtuch, 1 Reſt weiße gebleichte Leinwand und 1 
Buch, betitelt: „Fata Morgana, Spiegelbilder aus der Bergangenheit alter 
Völker, I. Band,“ find als herrenloſes Gut an die Polizei⸗Behörde einge: 
liefert worden. 

Verloren wurden: 1 braunlederne Brieftaſche, in welcher ſich 1 Notiz⸗ 
buch mit rothem Futter, 1 Fremden⸗Aufenthaltskarte und 46 Thlr. in Kaſſen⸗ 
Anweiſungen zu B, 10 und 1 Thlr. befanden.; ein aus ſechs breiten Glie⸗ 
dern beſtehendes goldnes Armband, jedes Glied durch ein kleines eingravirtes 
Bouquet verziert; ein in grünlich⸗gelb⸗marmorirte Pappe gebundenes Buch 
in Oktav⸗Format: „Das Hauſirer⸗Gewerbeweſen betreffend.“ 

[Bettelei.] Im Laufe voriger Woche find hierorts 11 Perſonen durch 
Polizei⸗Beamte beim Betteln betroffen und in Haft genommen worden. 

Angekommen: Se. Exc. Generallieut. und Inſpekteur der 3. Artillerie⸗ 
Inſpektion Dannhauer a. Berlin. Kgl. Kammerherr Baron v. Willam o⸗ 
wicz⸗Möllendorf a. Meeſendorf. Frau Oberſt Warkar a. Petersburg. 
Ihre Durchl. Frau Fürſtin Dolgoroukoff mit Begleitung a. Warſchau. 
Se. Durchl. Fuͤrſt Dolgoroukoff dgl. Staatsrath v. Jankratiff aus 
Petersburg. Frau General v. Bibikoff dgl. K. ruſſ. Staatsrath Efersky 
desgleichen. (Pol.⸗Bl.) 


Gerichtliche Entſcheidungen, Verwaltungs» Nachrichten ꝛc. 

— Das Ober⸗Tribunal hat in einem Erkenntniſſe vom 11. v. M. ange⸗ 
nommen, daß bei ſolchen Vergehen, welche nur auf den Antrag der bethei⸗ 
ligten Privatperſon verfolgt werden dürfen, wie z. B. bei Ehr⸗ und Kör⸗ 
perverletzungen, Entwendungen zwiſchen Eltern und Kindern oder Geſchwi⸗ 
ſtern ꝛc., der Antrag auf Beſtrafung ſchriftlich oder mündlich bei jeder Be⸗ 
hörde angebracht werden kann, welche berechtigt oder verpflichtet iſt, eine 
Anzeige über das vorgefallene Vergehen aufzunehmen und die Verfolgung 
deſſelben zu veranlaſſen, insbeſondere alſo auch bei den Dorfſchulzen. — In 
einem anderen Erkenntniſſe deſſelben Gerichtshofes vom 23. v. Mts. wird 
ausgeführt, daß, wenn das Strafgeſetzbuch bei Abmeſſung der Strafe mil: 
dernde Umſtände zuläßt, die den Geſchwornen vorzulegende Frage in allen 
Fallen einfach dahin gefaßt werden muß, ob mildernde Umſtände vorhanden 
ſeien, ohne Rückſicht Darüber, ob dieſe vor, bei oder nach Veruͤbung der That 
eingetreten ſind. 
L —— ———— SEHR. 


Berlin, 25. Mai. Der Anfang der Boͤrſe belebte ſich heute namentlich 
durch ſtarke Nachfrage nach öſterr⸗franz. Staatsbahn⸗ und öſterr. Kredit⸗ 
Aktien. Die günſtigere Notirung dieſer Effekten an der wiener reſp. an der 
pariſer Börſe wirkte zuſammen mit den Beckungsbedürfniſſen der Fixer am 
hieſigen Platze und drängte nur noch mehr auf die Befriedigung der letzteren. 
Auch ſchleſ. Eſſenbahnaktien gingen ſtark um, und erfuhren ſehr bedeutende 
Steigerungen. Hierauf allein aber blieb das heutige Gefchäft beſchränkt. 
Alle anderen Effekten mit ſehr wenigen Ausnahmen wurden offerirt und 
fanden nur nach Kursermäßigungen Käufer. 

Es gilt dieſe letztere Bemerkung namentlich von allen Bank⸗ und Kredit⸗ 
effekten. Ganz beſonders mußte heute die Ungunſt in die Augen fallen, 
welche den Kommanditantheilen der Diskontogeſellſchaft in beiden Emiffionen 
zu Theil wurde. Dieſes Papier, blieb heute 4 unter dem Anfangskurſe 
von Sonnabend vergeblich offerirt, und Conſortiumsſcheine, gingen in Folge 
einer ſehr beträchtlichen Verkaufsordre noch / unter den Kurs der älteren 
herunter, um zuletzt übrig zu bleiben. Neben ihnen zogen beſonders ſtarke 
Ausbietungen der deſſauer Kredit⸗Aktien die Aufmerkſamkeit au 2 an 
ürchtet, daß die bevorſtehende Generalverſammlung das Ausſchreiben einer 
Einzahlung zur Folge haben werde, und da die Anſtalt ſchon mit den bisher 
eingezahlten 30 % nichts, was dem Intereſſe der Aktionäre entfpricht, gelei⸗ 
ſtet hat, fo kann dieſe Ausſicht nur ein Signal zum Verkaufen geben. Der 
Kurs ging um zwei Procent herunter, Eine günftigere Geſchaͤfts⸗Entwicke⸗ 
lung erfuhren öſterr. Kreditaktien. Sie gingen 3 % höher, waren aber am Ende 
unter dieſem Kurſe wieder zu haben. Außer ihnen behaupteten ſich bei be⸗ 
ſchränktem Umſatz nur ſchleſ. Bankoerein und preuß. Handelsgeſellſchaft gut; 
jene wurden % % höher bezahlt, dieſe blieben zum niedrigeren Sonnabends⸗ 
Kurſe gefragt. Von den Aktien fremder Notenbanken bezahlte man nur 
thüringer, von welchen es an Stücken fehlt, in einem einzelnen Poſten 
1 * höher; für weimariſche bewilligte man allenfalls den letzten Kurs; für 
braunſchweiger ermäßigte man die letzte Forderung abermals um 1 %, ohne 
ſie placiren zu können. Leipziger Kreditaktien gingen gleich zu Anfange um 
zurück und ſchließen dann noch % niedriger; Kleinigkeiten wurden 
ſelbſt um noch % % billiger, zu 81, % gehandelt. 

Das beträchtlichſte Geſchäft unter den Eifenbahn- Aktien fand in den 
öſterreichiſc⸗franzöſiſchen ſtatt. Wir haben eine der Urſachen bereits im 
Eingange des Berichts angedeutet. Eine zweite liegt in den ausgedehnten 
Verbindlichkeiten, welche die Fixer zum Ultimo übernommen haben und deren 
Erfüllung um fo ſchwieriger wird, als aus Wien verlautet, daß die Credit⸗ 
Anſtalt ſich des Papiers angenommen habe. Nachdem der Preis ſich um 
3 Thaler Be und lange behauptet hatte, war am Schluſſe beinahe 
1 Thlr. billiger anzukommen. Das Geſchaͤft wandte ſich üderhaupt in der 
zweiten Börſenhälfte wieder von dieſem Papier den ſchlefiſchen Elſenbahn⸗ 
Aktien zu. Die entſcheidende Urſache der dieſen Aktien heute gewordenen 
Steigerungen ift wohl in den Verlegenheiten der breslauer Börſe zu ſuchen 
die in dieſen Aktien auf's Aeußerſte verfirt iſt und für den nahen Ultimo 
bereits einen großen Mangel an Material in unerwünſchter Ausſicht hat, 
So überftiegen die koſel⸗oderberger ihren letzten Cours zwar nur um 1 
und behaupteten dieſe Steigerung nicht; dagegen gingen oberſchleſ. C. um 
2% % und auch freiburger in beiden Emiſſionen um 2%, über ihre 
letzten Courſe hinaus. Ebenſo überſtiegen oppeln⸗tarnowitzer den ihrigen 
um 1½ . Oberſchl. Lit A, und B. verkehrten weniger lebhaft, erreichten 


— 


aber gleichwohl eine Courserhöhung von 1% reſp. 2 0. Von den ſchleſ. Aktien 
wurden nur brieg⸗neiſſer abwärts mit 78% u. fpäter noch 1 % billiger gehan: 


delt. Endlich aber erfuhren Nordbahn heute erſt den ganzen Einfluß der 
ſchon Sonnabend gemeldeten anſehnlichen Mehreinnahme und hoben ſich bei 
lebhaftem Umſatze um 4 — 0 %. Auch aachen⸗maſtrichter fliegen um 1% 
, potsdamer um 1 %, obſchon man heute noch Ungünftigeres über die Bis 
nanzlage der Bahn verbreitete. Hamburger und ſtargard⸗poſener wurden 14 
höher, dagegen ſtettiner 1 % und bergiſch⸗märkiſche 4 niedriger gehandelt. 
Für Rheiniſche wollte man nur 4% % weniger anlegen. Anhalter blieben 
zum niedrigſten ihrer letzten Courſe übrig, für köln⸗mindener bewilligte man 
den letzten Cours erſt nach vorgaͤngiger Herabſetzung um % 7, 

Die preußiſchen Anleihen fanden auch heute keine Käufer. ; 

Unter den ausländiſchen Fonds verkehrten die öͤſterreichiſchen in matter 
Haltung zu den letzten Courſen. Für die ſämmtlichen ruſſiſchen Anleihen 
war zu 4 bis X höherem Courſe Nachfrage, und wäre für die engliſchen 
Ruſſen wohl 107 zu erzielen gewefen, wenn Abgeber vorhanden. Polniſche 
Schatzobligationen 2 man in Poſten 4 höher, 755 gingen neue 
Pfandbriefe um % gewichen um. Für deſſauer Prämien- Anleihe zahlte man 
vereinzelt 97, doch fanden ſich zu dieſem Courſe mehr Offerten als Käufer. 
Hamburger Looſe waren zur letzten Briefnotiz heute gefragt. 

© (Bank: u. 8.3.) 


Induſtrie⸗Aktilen⸗Bericht. Berlin, 25 Mai 1857. 
ee Aachen:Münggener 1470 Gl. Berlinifge — — 
Boruffia — Eolonia 1050 Gl. Elberfelder 250 Gl. Magdeburger 
450 Sr. Stettiner Rational: 115 Gl. Schleſiſche 104 Br. Leipziger inch 
Div. 500 Br. Rückverſicher.⸗Aktien: Aachener 400 Gl. Kölniſche WAY Br. 
Allgemeine Eiſenb. und Ledensverf, 100 Br. Hagel Verſicherungs⸗Aktien: 
Berliner — — Kölnifhe 100 Br. Magdeburg. 52 Gl. Ceres 20 Mr. 
Fluß⸗Verſicherungen: Berliniſche Land⸗ u. Waſſer⸗ — Agrippina 
— Niederrheiniſche zu Weſel — Lebens⸗Verſicherunge⸗Aktien: 
Berlinſſche 450 Gl. (excl. Div.) Concordia (in Köln) 112½ Gl. (excl, Div.) 
Magdeburger 100 Br. (incl. Dloid.) Dampfſchifffahrts⸗Attien: Ruhrorter 
112 Gl. (incl. Divid.) Mühlh. Dampf⸗Schlepp⸗— — Bergwerks⸗Aktien: 
Minerva 96 Br. Hörder Hätten⸗Verein 12914 etw, bez. (incl, Div.) Gas⸗Ak⸗ 
tien: Continental⸗ (Deſſau) 104 etw. a 105 bei. h ' 
Das Geſchaft war ziemlich lebhaft; einige Aktien wurden höher, einige 
andere billiger verkauft. — Als im Preiſe geſtiegen ſind die Darmſtädter 


Druck von Graf, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


Bank⸗ und leichen Berechtigungsſcheine und Oeſterr. Credit⸗Aktien herz 
vorzuheben, ee find Leipziger und Deſſauer Credit⸗Aktien im Gourſe 
gewichen. Deſſauer Continental⸗Gas⸗Aktien wurden von 104 etwas a 
105% bezahlt. 


Berliner Börse vom 25. Mai 1857. 


Magdeburg.-Halberst. 
Magdeburg-Wittenb.. 
Mainz-Ludwigsh. A. 


Fonds- und Geld-Gourse. 
Freiw. Staats.-Anl. 4½99½ bz, 


Staats-Anl. v. 60/524½ 99% ba. 1 
ito 185314 2 dito dito 22 
Mecklen berger 
dito 1854/4%½% 99% ba. N 
dito 1855 4% 99% ba. —— An 
dito 1856 4½ 90% ba. C ˙*¾ᷣ 
Staats-Schnld.Seh... 3% 83% ba Nied — 
Seehdl.-Präm.-Sch.. .— |— — — 1 2 Ber. u 
Präm.-Anl. von 1855/34117 ba. er — Ser. III. 
Berliner Stadt -Obl. % 00% be., 8½ % a url 
„Ner- u. Noumärk. 4½% 86% B N 4. * BL — 
3 \Pommersche . 43½ 86 ½ ba. Re rn Wilh.) 
= \Ponensche, ,... 4 98% G. N ordb. (Fr.- Wilh.) 
— . 3% 80% R. dito Prior 
Schlesisches 3%, 36 6. Oderschlesische + E 
/ Kur- . Neowmärk 4 924% ba. dito — 8 
| Pommersche . 4 fois — dito 4 
= \Posensche .. 4 902 — dite Prior. 4... 44 
= Preussische . . .|4 9% 6 dhe Prior. B... 
73 „. Rhein 4 93 ½ 6 dito Prior. * 4 
& [Sächsische ... 4 3% 6 | dito Prior. E. En. 
* Schlesische. 4 [93 8. Oppeln-Tarnowitzer 
Friedrichsd’or . . . .|— [113% ba. Prinz-Waln. ee ä 
Louisd’or ......- — '109% ba. — — 3 
Aheisische 102½ 6. 
d i 3 . 
Ausländische Fonds ie — Bar 4 108 tw. b. u. G 
Oesterr. Metall. ö 4 . vB gar. 3 — — 
to Oder Pr.-Anl.|4 ae 2789 B 
dito Nat.-Anleihe|5 —— 1 18 
r 5 due Prior. III. 15906 B. 
so 5 * © . * 1 
do. poln. Sch -Ob} r 3 ½%05 bz 
Vola. Pfandbriefe en a 10 be in Bi 
dito III. Em. dito Prior re 
8 Oblig. 4 500 Fl ls rg ‚ 181 bn 
2 4 200 51“ dito III. Em. eh 100 B. 
Kurhess: 40 Thlr. 8 5 Eh 67½ * 664g 4 67 b. 
ünden 35 Fl. K u 
RT dito IH. Em... 46 — — 


Aotlen-Course. Preuss. und ausl. Bank-Aotien. 


Pronss. Hank-Anth. 4% 145 G. 

Aachen - Düsseldorfer 3½ 821, ba. Berl. Kassen-Verein 4 21 G. 
Aschen-Mastrichter. 4 33 a 551, ba. Braunschweiger Bank 4 120 G. 
Amsterdem-Rottetd 1 —— — Weimarische Bank 4 113% bu a. G 
Bergisch-Märkische .|4 86 ba Rostocker 4 eh 

dito Prior. |5 102 B Geraer : 4 93½ ba u. B 

dito II. Em. 5 102 B Thüringer „ 4 [9 etw. ba. u. B 
Berlin-Anhalier . ..|4 142 b. Hamb. Nordd. Bank |4 94 B 

dito Prior... .. 4 126 N „  Vereins-Bank 4 99%, B 
Berlin-Hamburger . 1 113 a 11314 bz. || Hannoversche „ |4 106% etw. ba. u. G 

dito Prior (il — — Bremer 4 114 b 

dito II. Em. sa Luxemburger 5 4 187% 6. 
Berlin.-Botad.-Mgdb. 4 |130 ew. bz Darmstädter Zetteib. |4 91 a 9½ ba 

dito Prior. A. R. 91 

dito ade 45 8 , ba. Darmst. (abgest.) f 106% a ½ ba. 

dito Lil. D 140 95 bu. dito Berechtigung — 117 ½ ba 
Berlin Siatiiher 5 11425 Leipaig. Creditb-Act. 4 |82 a SI ba 

dito Prior... 4% 4% ba. 3 ” 1 89% da. 
Breslau-Freiburger ‚4 124 ½ & 126 ba | 9 A * 

dito neueste „ 121 etw. ba u. G6. * Idau = & a . 6 
Köln-Mindener.. . . :|5% 150%, à löl ba \ 80 — ” 4 — 7 . u. 

dito Prior. 4½ 00 # | 3 1 2 . i 

dito II. Em. . % 13 ba 5 * * 

dito II. En. 1 | — —_ | Dise.-Comm-Anth. 1 [112% # 112 be 

dio III. Em. „1 I Berliner Handels-Ges |4_ |48 etw. 98 ½% be. 

dito IV. E.. 4 Bank-Verein/d4 01 
ässeldorf-Elburfeld.!4 — Preuss. Uandels.Ges.|i |94 m., 94% etw. b. 
Franz, St.-KEısenbahn s 136 ½ bz Seblos. Bank-Verein 4 |15%, bz 

dito Prior... 3 1276 #. Minerva-Bergw -Act ö 6 B. 
Lndwigsh.-Bexbache]4 148 ½ ba. Berl. Waar.-Cred.-G 4 90 u. 100 bz. 


Berlin, 25. Mai. Weizen loco 48 —84 Thlr. — Roggen loco 44— 
44% Thlr., 85/86pfd. 44% Thlr. bezahlt, ſchwimmend 85%, . 444, Thlr., 
Mais: Juni 45—44—44½% Thlr. bezahlt, Brief und Gld., Jant⸗ Juli 45— 
44% Thlr. bez. u. al, Thlr. Br., Juli⸗Auguſt 45—44 44 , Thlr. 


07 


17% Zhle. Gld., Mai⸗ Juni 1710 % Thlr. bez. und Gld., 17 Thlr. Se. 
Juri-Jull 16% Thlr. Beief, 16% Thir Gld, Jull⸗ August 15% Ille. Be, 
15% Thlr. Gld., September: Oktober 14%— 15 Tylr, bezahlt und Brief, 
14%, Thlr. Gld., Oktober: Novbr. 14% —14% Thir. bez. u. Br., 14% Zple. 
Gld. — Spiritus loco ohne Faß 54 — 20 Thlr., MaisAuni und Juni⸗Juli 
264-264 —20½ Thlr. bezahlt und Gld., 20% Thlr. Brief, Juli: Auguft 
27%4—27 Thlr. bezahlt und Gld., 27% Thlr. Brief, Auguft = September 
27-27% Ahle. bezahlt und Gld. 27% Thlr. Brief, September ⸗ Oktober 
27 Thlr. bezahlt und Gld., 27% Thlr Brief, Oktober⸗November 26 4, — 
26 Thlr. bezahlt und Gid., 26% Thlr. Brief. 

Weizen fi. Roggen loco geringes Geſchäft, Termine anfangs animiet, 
ſchließt niedriger bezahlt, aber ziemlich feſt; gekündigt 200 Wispel. Rüböl 
ſehr feſt behauptet und etwas beſſer bezahlt Spiritus anfangs in 
Haltung, ſchließt wieder niedriger bezahlt; gekündigt 60,000 Quart, 


Stettin, 25. Mai. [Bericht von Großmann & Beeg.] 
Im Laufe der vorigen Woche ſind hier zu Waſſer eingetroffen: 109% = 


dez. und Gld, 44% Zhlr, Brief, Septem ber 45—44% — 44% Thlr. 
dez. Br. u. Gib. — » 
C. d 


pr. 82pfd. bezahlt, eine Ladung Söpfd alth. 45 Thlr. pr. Sapfd. 

9 a auf Lieferung S2pfd. pr. — 
Juni 5—45% Thlr. bezahlt, 45% Thlr. Br., pr. Juni⸗ Juli 45—4574— 
45% Thlr. bez., pr. Juli⸗Auguſt 451 —43 7 * 


4 
ep 
lr. 


— Br Thlr., desgleichen von Brieg rollend 43 Ahle. 
a 


13 
i 


bez., pr. Juli⸗Auguſt 13 13% 13 , % bezahlt, pr. A 13 2 dez. 
Pr, Er 15 % bezahlt und Brief, pr. ber- Setsbar 
13% —13 7 4 bezahlt. 2 

Breslau, 26. Mal. Probaktenmarkt.] Weizen gut behauptet 
und begehrt, Roggen und Gerfte nicht lebhaft, aber nicht * für 
Hafer und Erbſen gute Kauftuſt. — Oelſaaten feſter. — Kleeſaaken ohne 


Gefchäft, für weiße Sorten Begehr. — Spiritus matter, loco zum Umſtich 
10 586. Gl., Mai 1165 Thlr. Gl. 
eigen, weißer 0592 88 84 Sgr., gelber 93 908682 Sgr. 

— Brenner⸗Weizen 70—65 —60 - 55 Sgr. 20657 52—50 —48—40 Sgr. 
— Gerſte 46 45 —44— 42 Sgr. — Hafer 31—29—27—25 Sgr. — Erbſen 
48 40444 Sgr. — Wimerraps 137—135—130—128 Sgr., Sommer: 
rübſen 115—113—110—108 Sgr. nach Qualität, 

Kleeſaat, rothe, 17—16—15—14 Thlr., weiße 17—16—15—14 Thlr. nach 
Qualität. — Thymothee 8-7%—7—6% Thlr. 
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